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DerBürgermeisterüberdie Mehl-Rayonierung .Bürgermeister
Dr .WeiskirchnerempfingheutenachmittagdieVertreterder
WienerTagespresse,umdieHerrenpersönlichüberdieArtund
WeisederDurchführungderMehlrayonierungfür Wienzuinfor-¬
mieren.DerBürgermeisterbegrüßtedieHerren,dankteihnenfür
ihrzahlreichesErscheinenundführtedannaus :IchdankeIhnen,
meinesehrgeehrtenHerren,dafür ,daßSiedemPlanedesMagi-¬
stratesbezüglichderRayonierungdesMehlbezugeseinesolche
Aufmerksamkeitgeschenkthaben,daßdasPublikumbezw.IhreLeser
auf dieseneueEinführungentsprechendaufmerksamgemachtwurden.
DiePlanungderMehlrayonierungimSchoßederGemeindeverwaltung
reicht überein Jahr zurück .DerInitiator dieser Idee ist Ge¬
meinderatDr .Schwarz-HillerundwirhabendenGedankenweiter
verfolgt.undkönnenjetzterst ,dawirzahlreichenBedenken
Rechnungtragenmußten,darangehen ,einwichtigesNahrungsmit¬
tel - das Mehl- der Rayonierungzuzuführen .

DasProjektdesMagistratesbasierteursprünglichaufrein
territorialerGrundlage.DieRegierungwarjedochandererMei¬
nungundes wurdemitunsererZustimmungfür gewisseSchichten
derGroßstadtbevölkerung- die Kriegsindustrie ,Konsumvereine,
Beamtenorganisationen- eineAusnahmegeschaffen.Ichwillmich
heutejederKritikdarüberenthalten,daßineinergroßenGemein¬
dezweierleiPrinzipiendurDurchführunggebrachtwerden,möchte
abergleichhierbetonen,daßdieganzeAktionnurdanndieGe¬
währdesErfolgesfürdieGesamtheitbietet ,wenndasPrinzip
derGleichmäßigkeitfürbeideGruppenzumDurchbruchekommt.Ich
LatteGelegenheitvorigeWochebeimMinisterpräsidentenDr.vonKörbervorzusprechenundancherhatdamPrinzipderGleichmäßig-¬
keitalseinzigengerechtenVorgangzugestimmt.

Wennesunsglückt ,diesdRayonierungdurchzuführen,glauben
wir,daßdasPublikumeinerseitshinsichtlichderVersorgungmit
Mehlsichergestelltist ,andererseitsaberauchdiesesMehl
promptundsicherbekommt,ohnesichviebisheranstellenzumüs¬
sen .DieEinteilungist nämlicheine solche ,daßunbedingt
jedesAnstellenumMehlvermiedenwerdenmuß.Ichkannnatürlich

wennniemandenhindern,ersichüberflüssigerWeiseanstellenwill,
dieLeutehabensichja auchbeimCarusoangestellt .Schonheutedenn

sindvieleAnstellungenmehreineKrankheit/alseineNotwen-¬
digkeit .anzusehen.WennunsdieseRayonierunggelingtsindwir
in derLage ,in dieserFrageweiterzugehenundauchandere
notwendigeLebensmittel in dieser Weisezurayonieren .
WenneinegewisseKnappheiteintritt ,so watdasPublikumwenig-

stensdieSicherheit,daßAllebezüglicheinergewissenMenge
befriedigt werden .Für die große Massebildet es einenTrost ,
daß ,wennschonKnappheitherrscht ,dieseüberallvorhandenist ,
unddaßdieLeutewissen,allenanderengehtesauchnichtbesser
wieihnen .

Ich möchte die Herren bitten ,die nun folgenden Ausführun¬

gendesMagistratsratesDr .Jamöckobjektivwürdigenunddie
GemeindeWienauchin diesenihrenBestrebungenunterstützenzu
wollen .Sie habendie Machtin denHänden ,durchIhreBlätter
die weitestenKreiseder Bevölkerungundzwarnicht bloßin
Artikeln ,sondernauchin denAntworten ,welcheauf
Zuschriften aus demLeserkreise erteilt werden ,aufzuklären - ¬
WennBeschwerdenkommenbitte ich Sie ,sichandenMagistratzu
wenden,welchersiegewißprüfenunddrforderlichenFallsab¬
stellen wird .

WennwirauchdasProjektfürgutundeinwandfreihalten,
so werdendochsicherlich im AnfangeUnebenheitensichergeben .
KeingroßerApparatfunktioniertgleichvomerstenMomentan
tadellos .Aucheine neueMaschinehat oft ihre Eigenheitenund
dar ummöchteich Sie bitten ,dasPublikumdahinaufzuklären ,
daß amBeginneNachsicht geübt werdenmöge .Ich binüberzeugt ,
daßwenndieRayonierungerstbeieinemArtikelgutdurchgeführt
ist ,wir auch in der ZweimillionenstadtdieLebensmittelvertei¬
lungaufeinegeregelteundordentlicheBasisstellenwerden.

Hier sind die Ausführungendes Dr .Jamöckeinzufügen .

MagistratsratDr.Jamöckführtedannnochaus:
Es gibt in Wiennur mehr 7000 geminderte Brotkarten und

ungefähr 2,160 . 000volle Brotkarten ,einschließlich derZusatz¬
karten .Fürdie401Brot -undMehlkommissionenwurden813
Mehlabgabestellenerrichtet .Dieseverteilen sich auf dieein-¬

zelnenBezirkewiefolgt :InnereStadt19 ,Leopoldstadt
67 ,Landstraße60 ,Wieden22 ,Margareten42 ,Mariahilf20,
Neubau 30 ,Josefstadt 18 ,Alsergrund 45 ,Favoriten 59 ,Simme- ¬
ring21 ,Meidling49 ,Hietzing51 ,Budolfsheim21 ,Fünfhaus22 ,
Ottakring64 ,Hernals43 ,Währing47 ,Döbling24 ,Brigittenau
49 ,Floridsdorf40 .

MagistratsratDr .Jamöckerwähntenoch ,daßesinfolge
derKürzederZeitunmöglichwar ,aneineterritorialeAbgren-¬
zunginsofernezudenken,daßdieBezugsberechtigtenmöglichst
nahederMehlabgabestellewohnen.Eswirdaber
getrachtetwerden,auchindieserBeziehung
FuHärtenauszugleichen.

BürgermeisterDr .Weiskirchnerersuchtedieanwesenden
VertreterHerPressesodann ,Fragenzustellen ,umallenfalls
nochnotwendigeAufklärungenzuerhalten .EinVertreterder
Pressewolltewissen ,obin demFalle ,als in derzweitenWoche
nicht drer volle Rest der gebührendenMehlmengeausgefolgt
wird ,diefehlendeMengevielleichtdurchGrießoder
Rollgersteetz .ergänztwerdenkönnte.

DerBürgermeistererwiderte ,daßdiesnichtmöglichist ,
sonderndaßein gleichmäßigesQuantum,sei esnun
MehloderGrießanjedenEinzelnenBezugsberechtigtenabgege¬
benwerde .

EinandererVertreterderPressewolltewissen,wiedie
VersorgungderUntermietergedachtist .

MagistratsratDr .JamöckgabdieAuskunftdahin,daßin
dieserBeziehunggegenüberdemffüherenZustandekeineAende¬
rungeintritt .Zimmerherrn,welchesichselbstverköstigenund
welcheauchjetzt schoneinesogenannteJunggesellenkartehaben,
bekommenselbstverständlichkeineMehlbezugskarte .Solche
Junggesellenkartengibt es ungefähr25 . 000in Wien .Wennder .
Zimmerherr ,( Frauoder Fräulein )in der Familie verköstigtwird ,den

sobekommtderHaushaltungsvorstandauchfürihnMehlbezugs¬stelle

schein,wirdabermitdemBezugstagedemAnfangsbuchstaben
seines Vermieterszugewiesen .

Nachweiterer Diskussion schloß der Bürgermeisterdie

UnterredungmitdemherzlichenDankeandieVertreterder
Presse .

IneinzelnenBlätternwurdeverlautbart,daßinjenenGe-¬
schäften,welchealsstädtischeMehlabgabestellenerwähltwur¬
den ,währendder Mehlabgabekein andererArtikelverkauft
werdendarf .Diesist vollständigunrichtig .Eskönnteindiesem
FalleandenerstenvierTagenjederWochederInhaberder
städtischenMehlabgabestelleüberhauptkeinenanderenArtikel
verkaufen.EskannkeinerKundeverwehrtwerden,gleichzeitig
mitdemMehlbezugsichandereArtikelin derAbgabestellezu
beschaffenundderGeschäftsmannist selbstverständlichjeder¬
zeitzumVerkaufeallerseinerWarenberechtigt.
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